
otz - eimer Zeit
Drudt und Verlag.

Ph . Dembaeh , Dctthefm.
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Amts-Slatt. RdUHtrgßfre 14.

Beilage : »feit iliuftr , Unte ma Www »5  Blätter
i A**kr * m viele andere Sonder - ßeilaoen » ie ftrtirpläne ulw
1 Crf <bei n r DAitt »o « chs und Samstags.

| Bez “« 5Prets : ' " mamaXfr ^ Pf bei Abholung,
, 40 ^ ^ 2 - > W* rr«rw<Mdbdt <mer tnerfdj4brlkti durch alle »
| deurtche Poftanffalien — Be Teilungen  werden jederzeit in der |
i Gefchfifrsrtelle, duidi die Cräger und Poftboten entgegengenomr - -’- * i

Samstag, «len 21. Juli iy»7.

^nzeig  en -̂ Preid, : die * ** + « ,» «M - eile oder deren
Raum IS Pf., ,m Refcfem« * « » W. S« « . drittel und
v.ertel Seiten dunMau*« * « ch Anderer Berechnung.
Be. wiederholter Aufnahme wreribrferter Anzmgen hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für Bändig« Bttfefcr : Wohnungs - i
und Kieme Anzeigen die Zeile nur S Pf. - Anzeigen muffen j
an den er fctieinunastagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben fein . {

O:===========;=——

tV « Jahrgang,
NUMMLf 5 $,
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»le wichiigsten tnignlffk »es Metitrt«, « ! «iiiiiutMker, i a«r «m«,«. . « — — -

9*11 24 . Kiichtritt fafonom * ; Stürmer übernimmt I X 1
mfftfdjen Anuwiirtigen ^ 'pkgdie Leit« «» »es

Amte«.

AmtNchr Anzeigen.

Lebensmtttel-Perforgnug.
Montag , de« 23 . Juli d. IS.

findet in der Verkaufsstelle, Römecgasse Nr.
Mirg,rt « ,1,orter U « »z «,t »e

statt.
Verteilt werden je 50 gr zu 21 Pfg.

§ie Lebensmittelverteilungsstelle nimmt Eft-
und Fallobst in seder Menge an . ebenso ganze

selbst*̂ Abmachen. Meldungen da-

D^ Lebensmi ttel-Berteilungsstelle.

vormittags von 8- 12 Uhr ausgegeben.
Dotzh ' eini.  den 18. Juli 1917.

Der Bürgermeister:
Spork hör st.

14
f •£ i aÄ5 t ^ aftIi* en  Betriebsunternehmer.

e« £tl ei ,, Pachter oder Grundeigentümer , sind ver-
pflichtet Aenderungen ihrer Betriebe einschl. der

ik s > zu za P,g . | mitversicherten Nebenbetriebe, welche für deren Ju-
ecfo ‘8 tau f Abschnitt 13 der neue « gehörigkeit zu der Genossenschaft oder für die Um-

LebeaSmittelkarte . legung der Beiträge von Bedeutung sind, insbeson-
Eintetlung:  dere also alle Zu- und Abaanae an bewirtschotr -t-n

8
9

10
11
2
3
4
5
6

int eilung:
Uhr vormitttagS die Karten -Rr.

nachmittags

yerorSnung
drn :- - - 1 Im Interesse der öffentlichen Sicherheit wird

Betr . . Aeuderungr » an bewirtschafteten Fläche » , "pch ûr den Befehlsbereich der Festung Mainz be-
Die landwirtschaftlichen Betriebs,. I st" " tNt : , *

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim
Süft " ^ '^ ernder Umstände mit Ha t oder
Geldstrafe bis 1500 Mk., wird bestraft wer
Gartenfrüchte , Feldfrüchte oder andere Boden-

1— 150
151 - 300
301 —450
451 - 650
651 —800
801 —950
951 - 1100

1101 — 12501
125l — Schl.

L a V -ocveurung pno, insoe on-
^ ^ s° alle Zu- und Abgänge an bewirtschafteten
Flachen , bis zum 10 . August 1917 unter Vorle-
guna öer notigen Unterlagen auf dem Rathaus hier.
Zimmer Nr . 6, anzubrmgen

Dotzheim,  den 18. Juli 1917.
Der Bürgermeister:

_ _ _ _ _ Sporkhorst.
Betr . : Ei «zahluug der Steuer.

, «i 1lw“cri  aller virt, Wein-
d« r9fen' Obstanlagen . Baumschulen, von Äeckern,
entwand Mützen. Wegen oder Gräben

Betr . : Lederverwendung.

brach^ ^ ^^ ^b̂ äur allgemeinen Kenntnis ge-
, 8 1 .

Schuhmacher dürfen Leder, das ihnen von
STfÄÄÄ ! « " b-r-I-b-n wirdo , r t - — | . Die Einzahlung der ersten Rate Staats - Ge - Verarbeitung übergeben wird

Krankenbutter  und solche für Urlauber «ei,tde - und Grundsteuer hat bis zum 20 Juli U"]? êmet  Beschaffenheit nach von Treibriemen her-
kommt von jetzt ab immer an den Ausgabetagen M>. Js zu erfolgen, da am iY.  b Mts mit der nur dann zur Verarbeitung annehmen
mit zur Verteilung . Mahnung begonnen wird. IwT ^Person ihnen bekannt ist oder sich dfirch

Dotzheim,  den 7. Juli 1917. ZbEZckkouL » ^ «ch »-d,ich°Kkankenbutter gibt es nur noch auf die neuen
langen ärztlichen Attesten, auf welchen Butter ver
ordnet ist.

* Fettausgabe  findet mit 30.
Mts in der gleichen Weise statt . Näheres wird

noch bekannt gegeben

Dotzheim,  den 7. Juli 1917.

* Die Gemeindekasse.
Borde.

Eter-Äblteferüng
Die Ablieferung der Li er hat bis auf,

r.. X̂ »L. « l- iche», « , «- gibt es daselbst « « » weiteres jeden Mittwoch und Samstaa  gegen diese Anordnung

LL- 1* ** * * 1- ' ~ m  6et  SÄryj^ uV 6ec ® emsin>' : r“ ,e"pro Kons i « i nn « f- Verkaufsstelle , Rdmergaffe U , zu erfolaen . Jahr bestraft . Bei Borlieaen

Schriftstücke ausweist.
A jedem Falle ist Name und Wohnuna

der Mson genau aufzuschreiben und binnen 24
Polizeibehörde, in deren Bezirk

' '̂ Macherwerkstatt liegt, schriftlich anzuzeigen

Eierkarte - - "I ' ' C, “ ' ' ~ lfv w ioemeni

pro Kopf 1 Et zu 33 Pfg . ^D^ Ankauf̂ re? s ^ ^ l *' ;1 U 'folgen.
^r! int? Un^ ie 0Öen' «usschuß auf 25 Pfg . festgesetzt" Ö°m ^ rei8
Geld ist abgeM,wegenUl - mgeldmangr , Detzbeim den !» cj ... , . . . ,

und der schnelleren Abferliznnz bereit zu Dotzheim,  een 18. Jul ! 181 ^.
halten . ^ J | Der Bürgermeister

Zpo rkhorst

Der Krugwirt.

Kriminal -Novelle aus dem Pascher- und Grenzerleben
von Carl Cassau.

lstortsetzung.) - (Nachdruck verboten.)

In der Zwischenzeit war die Voruntersuchung
SS 9 fc9etli >re« F °^ ennickel als auch gegen Jean
Hasser abgeschlossen. Beide waren vor das Schwur
gericht in Nancy verwiesen.
m. ^ Euaickel war frechund ungebändigt . aber

der Freiheit , die er sonst uneiuge-
genossen hatte , machte ihn mürbe und qleich-

^ " '3- Er gab zu, in dem einen Falle des Pa 'schens
verdächtig zu sem, obwohl man ihm die Tat nicht
beweisen könne. Er sagte vielmehr aus , er habe für
oen Jean Hadeler nur Botendienste verrichtet

Weshalb er dann auf den Grenzerhauptmann
Raoul Comens geschossen habe?

Das sei aus Eifersucht geschehen!
al,. ^ des vorgeladenen Raonl Comens
aber belastete ihn so schwer, daß das Gericht ihn zu

Jahren Zuchthaus verdonnerte . Jean Hadeler,
bnu. '"? " ebenfalls heim Schmuggel nie erwischt
du» ' b̂usnete kurz ab , mit Falkennickel in Berbin-
g 8 gestanden zu haben, obwohl dieser ihm als
N ^ Anüber gestellt ward . Er leugnete trotz-

»Aber weshalb der Zeuge das sagen solle ?"

habe "9®1n W„n« l-5"1 ®° n&f' intt ni« f
Darauf nahm aber das Gericht keine Rücksicht

ebenfalls schuldig und verurteilte ihnebenfalls zu 2 Jahren Zuchthaus.
. Hudeler blieb trotzdem beim Leugnen und be-

teuer ^ auch jetzt noch, daß er unschuldig sei.
. . . Dabei saun er schon jetzt auf Flucht . Kaum
hatte man ihn aber dem Zuchthause überaeben w
spintisierte er gleich den Weg zur Flucht aus ' Er
rechnete so daß er in Sicherest sef Ln er die
Tore von Nancy hinter sich habe. Deshalb war sein
ganzes Denken ans die Flucht gerichtet. Falkennickel

iS, ' b" iär LL °E w-ll mm d°s Zusammen-

bl- lL ° : LLrL .vLB -?,û L
7löZ !‘k " SÖM9e,e#" " ' «“ ' w-

Das Wasser, welches in der Küche der Anstalt
verwandt wurde , innßte täglich mittels einer Tonne
ans einem Feldbrunnen geholt wurden , welcher ein
Diese Ä ertt Tck>M «! vom Zuhause entfernt lag.
Diese Äasserkarre mußte von vier Sträflingen be
fb!t nl t0v" b^ ,r eitl  Wärter mit geladenem Stutzen
führte d,e Gesellschaft. Jean Hadeler . der unter de?
vorgespielten Schüchternheit ebenso viel Verwegenheit
und Ungestüm verbarg , war sch»,, öfter mit zum
Brunnen gewesen, bis an einem Sonntage die Ge

J ° hr bestraf Bei Vorliegen m'i?dernd7 LmstL
wert, ™ ®m e l § 5U 1500  ^ arf  erkannt

§ 3.

in Km ?? ^ bkanntmachung trat am 29. Juni ds . Js.

G- .ivevlemm1  der Festung Mainz.

egenheck zur Flucht günstig war, weil der Wacher
seinen Stutzen an die Wand lehnte. Schnell eLff
er den elben und machte sich dann mit aller B?
hendigkett auf dm Weg zur Flucht ^

»EMM
nad)  R 'iedmch ^ gehen, sondern tat di!sts erst in

und LKÄV « ,
h" Ä sich » WS

" -hm - ; L asssKjt;
ll  Ä et  CÄ 0"? 6,1 «A « $gesorjcht , da es bekannt war , datz Denisk» a,, «,;. ,..
^es Geflüchteten Nichte ivar , aber Hadeler hütete sich
wohl ihm zu Gesicht zu kommen. Ein Einvernehmen
zwischen der französischen und deutschen öS
roar nicht zu - fielen , und da die deutsche Obrigkeit
Hadeler n* $t verurteilt hatte und er bei ihr auch
nicht einmal angeklagt war , so brauchte der^ lüÄ
lmg auch nicht so SnMjch zu „ ch L*
d-nn auch m der lat „ich,. |j t  "
ünb ' \L  fiSh " «- fer &U“Ä tücf ön  einen Bekannten
unb zog bald hierhin , bald dorthin, wodurch er seine

(Futtsetzmifl auf der letzten Seite.)
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joldje  beblrfti^ e'ne *•” I £ZlUfyfi (f}f£tt » Abstimmung gegen die Stimmen der äußersten Li^r,nbn~ tge gamifien Umfang
seien m- rd -^ ^ L " „M « -- Ku ^ Msg -" !
^tten haben. Das Holz ist̂ von'" ^ Nzscheine!

deutsches L ^ ich.
. . ^ *r trotze Tag im Ketchsta « .

a- ,-... m geringerer Güte k Am Donnerstag ergriff tiei der ‘far*

Dienstag "den ^ ^ am Montag , de « 23 . « ttb Ifonjler ^ Dr ” a» bfä a ' .>eue ^ Re?chr - !Den überwiegenden Anteil daran hatten die Unat
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Üen augenommen.
Die Kchl« tzsttz«us >r« Reichst «, «.

Die Sitzung de» ReichtStags am Freitag W,
zunächst der Erledigung kleinerer Anfragen gewiDtm,

Dotz heim,  den 20  J „li 1917
Worte der S n ecken nu na mnSr P -Hallweg , warm ? , über allerlei Verbote von Versendungen und Ter
dieses Krieges geöffnet da, - Lest wenn daS Buch , breitungvon Flugblättern und ähnlichen partes

Der Bürgermeister:
«Tr .- - Sporkhorst.® f0” -

r ®oI|I » ßtDiflen fönnett, w
[JlJffiJ ?*! f“- DeutschsDann ging der Kanzler r  ' nb  bedeutet hat " . —

' In Folge eiaeitmäitirtop 7r fl' | f ..nb  Zeichnete die geaer .« Kriegsgeschichte über
Bekanntmachung vom ,8  ds deiner I u.c,  “ ng '« jeöec Q3e| ieF -wärtige militärische Lage

Uaf  j  liegen wird , werden ' agitatorischen Angelegenheiten Auskunft haben wollte,
.S Bethmann -HollwegS . Besonderes Interesse erregten die Anfragen der Ab.

tion ist in der letzten^ Numme ^ v 'c buv$ ^ieftebat*  Ijf ^ aftetn Beifall erklb ,ung vertrauensvoll . Unter
kannt gemacht worden d!ck « »^ » 4 '^ ng be- ! ? ueg nicht gewollt v tte er . daß Deutschland den
der Verkaufsstelle bes ' &nr,(„ ^ L m^ iuctev  nur in| Io 9 länger Krieg ff nd deshalb auch nicht einen
gaffe ausgegeben wird der Neu - /En Fr >edeu bfr chren will , trenn e8 einen ehren-
Einmachzucker kann selbstvAtW » " ' '^ »« . %ev ,fi '» erster L,ntr . MMt . DaS . was wir wollen.

«erfungsgelche
N ^ lung Wstv'
Bolk und tzjx
d/e mit diese

Do Hheim.  den 20. Juli 1917.'

Der Bürgermeister
^Porkhorst.
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— - ^ ^ ^ meiste ^ Sporxh  .
#rlr ^9wmmr~ - — — - JL,

mäß ? " weiftn ZTm ^ mal  KraTfi- 9^ 5* *^ '

^ f«r den KommunalverbÄ £ ? ! * Svnte  $
' dfen Bezirk sie gewachsen jst . ^ ^ ^ ^ 'N, ^

er;lfe " , sin? dahe^ verpflichÄ ^ bbiete . die ^

Ä * E -" « er '

® erIin , den 10. IM 1917

MMt.
daß wir den Frieden als solche

erfolgreich durchgesetzt haben . Wenn
EcoberungSgelüste , ihre Nieder¬

ausgegeben haben und eine Ver-
ichen , dann ist daS gesamte deutsche
deutsche Armee mit ihren Führern,

c Erklärung einverstanden sind , darin
air den Gegner , der die Fühler aus-

,en , waS er uns zu sagen hat . Dann
ehrlich und friedensbereit in Berhand-

ntceten . Bis dahin müssen wir ruhig,
und mutig ausharren — Betreffs der

rungSverhältniffe  bemerkte der Kanz-
die gegenwärtige Zeit die schwerste war.

durchgewacht hätten , daß aber in ganz
Zeit eine Erleichterung eintreten werde . ES
Jiejen Drei Kriegöjahren der Beweis erbracht
,. daß selbst bei einer so schlechten Ernte,

a Jahre 1916 , Deutschland überhaupt nicht
hungert werden kann . Bei kcastvoller Ecsas-
und bei voller Rationierung reichten die Bor-
— Zu Den Fragen der inneren Politik

cte der Kanzler , daß ec eS tür nützlich und
rendig halte , daß zwischen den großen Parteien
der Regierung eine engere Fühlung herbeige-

:t wird , und ist bereit , so weit dies möglich
ohne den bundesstaatlichen Charakter und die

ftitoneUe Grundlage des Reiches zu schädigen,
eö zu tun . waS dieses Zusammenarbeiten lebenS-

td wirkungsvoller wachen kann . Selbstverständlich
. alles das nur unter der Borai ssetzung möglich,
aß von der anderen Seite aberkannt wird , daß
aS verfassungsmäßige Recht der Reichsleitung zur
Führung der Politik nicht geschmälert werden darf.
Zch bin nicht willens , mir die Führung aus der
Hand nehmen zu lassen . — Der Kanzler schloß unter
stürmischem anhaltendem Beifall:

geordneten Stresemann und Dr . Stubmann wegr,
des Bölkerrechtsbruchs in den holländischen Derri
torialgewässecn , bei denen deutsche Handelsschiffe $i
Schaden kamen . Dr . Stresemann und seinen Partei
freunden wurde von der Regierung zugesagt , de
man volle Genugtuung und Schadensersatz sorder
werde . Die Holländische Regierung werde Engla«
gegenüber energisch diesen Standpunkt vertrete,
Die Kceditvorlage wurde dann in dritter Lesg,,
erledigt und ebenso nach kurzer Debatte das Gest
über den Wiederaufbau der Handelsflotte in zweite
und dritter Lesung angenommen . In seiner Schluß
anspcache gedachte Dr . Kaempf der Wichtigkeit de!
abgeschlossenen TigungSabschnitteS . der trotz leb
Hafter Auseinandersetzungen und Gegensätze , die nui
in der Verschiedenheit der Anschauungen , wie mm
dem Vaterland nützen könne , ihre Ursache gehubl
haben , zu einer nahezu einstimmigen Annahme de,
Kreditvorlage geführt habe . Unter dem Widerspru^
der Unabhängigen Sozialdemokraten vertagte
dann der Reichstag auf den 26 . September

Uom Weltkrieg.
Aeutschr «mtt . Berichte.

Heeres -Bericht vom IS . Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht von Kager»

In Flandern nimmt die Artillerieschlacht ihr,
Fortgang . Trotz Regen war die Kampftätigkejt
zusammengezoqenen Artilleriemassen bei Tag
während der Nacht sehr stark . Gewaltsame Eekm
düngen der Engländer im Küstenabschnitt und
lich von Ipern wurden vor unseren Linien W
Scheitern gebracht.

An der Artoisfront war die Feuertätgkeit
mehreren Stellen vom La Basiee -Kanal bis auf da!
Südufer der Searpe lebhaft.

Südwestlich von St . Quentin stürmten hessi
Truppen nach stacker Feuerwirkung die französische,
Höhenstellungen in 1 Kilometer Breite . Der Fei»
ließ eine größere Zahl von Gesa - genen und mehrki
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Maschinengewehre in unserer Hand . Er erhöhte sei»
DaS , was wir Verluste durch Gegenangriffe , die abends und morge«

ersehnen , ist ein neues , ein herrliches Deutschland ; vor den gewonnenen Gräben ergebnislos zusamme»
nicht ein Deutschland , daS mit seiner Waffengewalt j 61 ^^
die Welt terrorisieren will , wie unsere Feinde glau - j Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

L t ' toJ ' m & ’S* *m. « ” oDÄÄ !Ä  S <» , meift in » » in,
i. rtx ’ . . . « i. . 'n . Inn . « ftii . ftieies Deutlrfcinnh Ekknjen , zeitweilig lebte lie in nn,einen Abschnitn

an der AiSne . in der Champapne und auf dem link
Maasufer aus . Äm Hochberg zwang unser Zersti

land , das wir alle lieben . Für dieses Deutschland
wollen wir kämpfen und leiden , für dieses Deutsch¬
land wollen unsere Brüder draußen bluten und
sterben , und dieses Deutschland wollen wir unS er¬
kämpfen , ollen Feinden zum Trotz ".

Abg . Fehrenbach vom Zentrum brachte dann
im Auftrag der Mehrheitsparteien die bekannte Ent-
schließung zur Verlesung und führte dazu aus , daß
mit dieser Entschließung daS deutsche Volk seine
Bereitschaft zu einem für alle Teile ehrenvollen
Frieden verkünde . Dem neuen Kanzler käme seine
Partei mit Vertrauen entgegen . Redner schloß:
„Wir wollen stets gerüstet sein . Unser Heer und
unsere Flotte , denen wir in Bewunderung und
Stolz und herzlicher Dankbarkeit gedenken , wollen
wir erhalten . S >e weichen und wanken nicht und
ihrem Beisp 'el wird die Heimat folgen " .

Abg . Scheidemonn (Soz .) erklärte u. a , daß
das . was die Resolvlion aussprech ?, schon längst
geistiges Gemeingut de- ganzen deutschen Volkes
sei. Mögen die feindlichen Völker w 'ssen. daß wir
keine Eroberungspläne haben , sondern den gerechten
Frieden haben wollen , der durch internationale
RechlSgorantien geschert ist. Wir können dem
Morden schon morgen ein Ende setzen. Lehnen die
Feinde ab, werden wir weiter kämpfen . Im Sinne
der Resolution bewilligen wir die Kredite , nicht dem
Reichskanzler oder der Regierung , sondern unserem
Volke und dem Vaterland , das zu neun Zehntel
auf ihrem Boden steht . Da « Volk braucht den
Frieden Jetzt sprechen nicht mehr Machihaber zu
einander , jetzt spricht Volk zu Volk . Mensch zu
Mensch . Kein Volk wollen wir vergewaltigen oder
entehren . Au« Schwäche schleppt die Menschheit
diesen unglücklichen Krieg mit sich weiter . Was die
Welt braucht , ist der W ' lle und die Kraft zum
Frieden

cungsfeuer die Franzosen Teile des kürzlich gewo«
nenen Bodens zu räumen . Am Walde von Avoco»>
führte ein eigener Angriff zur Wiedereinnahme e>mg!
tagszuvor verlorener Stellungsteile.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Herresfront des

Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von KayM
Die schon seit Tagen regere Feuertätigkeit sii>

lich von Dünaburg und Smorgon hielt auch geftet
an.

Nordwestlich von Luck und an der ostgalizisch
Front brachten SturmtruppS -Unternehmungen,
auch eine Zunahme des Feuers zur Folge hatte
zahlreiche Gefangene ein.

Südlich des Dnjestr griffen die Russen die sü
lich von Kalusz von uns genommenen Höhens
lungen mit starken Kräften an ; sie sind überall uni!
schweren Verlusten zurückgeschlagen worden.

Zwischen den Waldkarpathen und dem Schwarz!
Meer keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front:
Zwischen Ochrida und Prespa -See am Dobn

polje und aus dem linken Wardar -Ufer lebhafle>
Feuertätigkeit.

Heeresbericht vom 20 Juli
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Kupp recht
In Flandern erreichte nach regnerischem $

mittag , der vorübergehend ein Nachlassen der Kov>l
tätigkeit zur Folge hatte , die Artillerieschlacht »

j Mittag an wieder äußerste Heftigkeit . Feindliche^
ES sprachen noch einige Abgeordneteg für und b^i Lombartzhde und östlich von Meffi^

dann die M >nderheit gegen die Entschließung , die scheiterten
mit 214 gegen 116 und 17 Stimmenthaltungen An der ArtoiSsront lebhafte Feuertät 'g
angenommen wurde . — In der sofortigen Lesung zwischen La-Basse -Kanal und LenS , besonders ‘
wird ohne Aussprache die Kreditvvrloge in einfacher östlich bei Loos



Bei Gavcelle nachts öocfie§enbe engtische Ba-
tomone wurden zurückgeworfen.

n bei Monchy griffen nach heftiges Feuer-
weuen die Engländer erneur an , ohne weitere Erfolge
zu erzielen. Südwestlich von St . Quentin erlitten
o>e Franzosen bei dreimaligem vergeblichem Angriff

^ö ^ Nstdie von uns genommenen Gräben blutige

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Nordwestlich von Crane nahmen märkische und

Gardetruppen nach kurzer starker Feuerwirkung Teile
oer franzostschea Stellung auf dem Winterberg . Der
Feind leistete erbitterten Wiederstand und hatte
schwere Verluste. Uebec 375 Mann sind gefangen,
zahlreiche Grabenwaffen sind als Beute eingebracht
worden . Erst abends setzten Gegenangriffe der Fran»
zosen ein ; sie führten wkder zu schweren nächtlichen
«ampsen . bei denen einige der von uns gewonnenen
Graben wieder aufgegeben wurden.

Bei den anderen Armeen , auch der Heeres¬
gruppe Herzog Albrecht von Württemberg außer
einigen für uns günstig verlaufenen Vorfeldgefechten
keine besonderen Ereignisse.

festlichen Kriegsschauplatz:
Front des Oeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Kapern.
Am 1. Juli hatte die russische Regierung i«

Ostgalizien einen Teil des russischen Heeres zur
Offensive geführt , die nach spärlichen AnfangSeriolgen
' »folge ungeheuerer Verluste bald ins Stocken kamen.
Der russische Soldat , dessen Wunsch nach Frieden
an fast allen Stellen unserer Front in Annähcungs.
versuchen Ausdruck fand, war wieder umsonst für
die Entente geopfert worden.

In Erwiderung des Angriffs der Russen haben
unsere Truppen gestern einen Gegenangriff begonnen.

Unter persönlicher Leitung de« prinzlichen Ober-
befehlshabers brachen deutsche Armeekorps nach
wirkungsvoller Feuervorbereitung durch deutsche und
österreichische Artillerie gegen die russischen Stel-
lungen zwischen Sereth und Slota -Lipa vor und
stießen über 3 Verteidigungszonen durch. Der Feind
hatte schwere blutige Verluste und wich in Austösung
zurück. Bis zum Mittag waren einige tausend Ge¬
fangene gemeldet.

Bei Jakobstadt , Dünaburg und Smorgon sowie
längs des Stochod und von der Zlota -Lipa bis süd¬
lich des Dnjestc nahm die Feuectätigkeit teilweise
erheblich zu. Eigene Vorstöße und gewaltsame Er¬
kundungen führten mehrfach zu schönen Teilerfolgen.

Bei Nov'ca an der Lownica sind neue starke
rusfische Angriffs verlustreich abgeschlagen worden.

Front des öSrnearlobersten Erzherzog Issef.
«Karpathen stärkeres Feuer als in

letzter Zeit . Auch in de,. Bergen östlich des Beckens
von Kezdwasorhelh hat sich die GefechtStätigkeit ge.
8ü' n? ' * * der Heeresgruppe des Generalfeldmar-
Aalls von Mackensen und an der mazedonischenFront nichts neue«. 0 ^
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Berlin.  20 . Juli , abends,

lamp^ ^ kn nur in Flandern starker Artillerie-
Im Osten sind unsere Truppen zwischen Sereth
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Der erste General -Euartiermeister:
Kudendorff.

«rrtguissr fttt ft *.
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«if - S 'i* st' VootSeriolge in der BiSkoha und im
Atlantischen Ozean 21 000 Bruttoregistertonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine
D-r neue euglischr U- h, - gviff

Amsterdam,  20 . Juli . Die holländische Regie,
cung hat ihren Gesandten in London beauftragt
die engusche Regierung auf die Handlungsweise der
englischen Kriegsschiffe gegenüber deutschen Schiffen
innerhalb der holländischen Tercitorialgewäffer auf
merksam zu machen und auf den Ernst des Vor-
gefallenen h.nzuweisen, wobei eine unbestreitbare
Verletzung der Neutralität stattgefunden hatte.

«rst - r»- ichtfche» GOge«vr »rä»t.
Ä . T.-B . Wien, 20.  Juli . (Nichtamtlich .)
Oestlicher Kriegsschnuplatz;

Herausgesordert durch die von den Westmächten
und Amerika gegen den Willen des russischen Volkes
erzwungene russische feindliche Offensive, schritten
gestern früh die verbündeten Waffen in Galizien
zum Angriff. Ami 5 l/i  Uhr morgens traten zwischen

ü?iQum -B &ororo  und dem Sereth deutsche
und österreichüche Batterien zu gewaltiger Wirkung
m Tätigkeit In den Vormittagsstunden erfolgte der
Sturmangriff dervon k. und k. Abteilungen begleiteten
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Marktpreise : Kraut 25 Bob
mit Strunk im I.-Pfd -Bün
Stück 40 Pfg. bis über 1
30  Pfg . bis 2 Mk. Gerir
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(Fortsetzung des Romans von der ersten Sette.)
Sicherheit den französischen Behörden gegenüber
wesentlich erhöhte.

Nun knüpfte er die alten Verbindungen wieder
an , und die Pascher, welche sich bis dahin sehr ge¬
drückt verhalten hatten, bekamen wieder neuen Mut,
den Jean Hadeler war ein mutvoller und wage¬
halsiger Mensch. Nach und nach vergaß er auch
den düsteren Aufenthalt im Zuchthause zu Nancy
und traute sich wieder auf französisches Gebiet.
Dabei hegte er den Wunsch, Biche wieder zu be¬
sitzen.

Die Dogge, welche an Denise mit Zähigkeit
hing, konnte sich an Raoul nicht gewöhnen. Die
natürliche Folge war , daß auch Denise sich nicht
mehr viel aus dem Tiere machte.

(Fortsetzung folgt.)

3

Merkblatt
für die Hinterbliebenender gefallenen oder au

gStttbfli und sonstigen Kcicgsdienstbeschädignngen
gestorbenen Teilnehmer am Kriege.

A. Gnadengebührnisse.
1 . Hrnterläßt ein gefallener usw. Kriegsteil¬

nehmer eine Witwe oder eheliche oder legitimierte
Abkömmlinge, so werden für einen gewissen Zeit¬
raum nach dem Tode des Kriegstellnehmers Gna¬
dengebührnisse gewährt. ,

2 . Gnadengebührnisse können auch gewährt wer¬
den, wenn der Verstorbene Verwandte der auf¬
steigenden Linie, Geschwister, Geschwisterkinder oder
Pflegekinder, deren Ernähret er ganz oder über¬
wiegend gewesen ist in Bedürftigkeit hinterlüßt, oder
wenn und soweit der Nachlaß nicht auSreicht, um
die Kosten der letzten Krankheit und -der Beerdigung
zu decken.

3 . Der Antrag auf Zahlung der Gnadenge
bührnisse ist entweder an diejenige stellvertretende
Korpsintendantur, zu deren Geschäftsbereichder
Truppenteil usw. des Verstorbenen gehört oder an
das für den Wohn- oder Aufenthaltsort zuständige
,Bezirkskommando zu richten. Letzteres sorgt dann
Ifür die Weitergabe; an Belegstücken sind dem An
trage beizusügen:

a ) eine Bescheinigung des Truppenteils usw
über die Höhe des Gnadeugehalts oder der Gna-
deulöhnung des Verstorbenen und über die Dauer
der Empfangsberechtigung;

b) eine militärdienstlich beglaubigte Beschei
nigullg über den Tod des Kriegsteilnehmers;

c) in den Fällen zu 2 außerdem eine amtliche
Bescheinigung über den Verwandtschaftsgrad und
das Verhältnis zum Verstorbenen.

Können Bescheinigungender zu a und b er¬
wähnten Art nicht gleich beigebracht werden, so
sind bestimmte Angaben über den Dienstgrad, die
Dienststellung und den Truppenteil oder die Be
Hörde des Verstorbenen erforderlich und als Aus¬
weise über den Tod die in Händen der Antrag¬
steller befindlichen Mitteilungen der Truppenteile
usw, Auszüge aus Kriegsranglisten oder Kriegs¬
stammrollen, Todesanzeigen und Nachrufe der Trup¬
penteile und Behörden iin Militär-Wochenblatt oder
»n sonstigen Zeitungen uno Zeitschriften beizufügen
Auch ein Hinweis auf die Rümmer der amtlichen

euügen.Verlustlisten würde
Auf Antrag st,

des Kriegsministeriums i« Berlin NW’. 7, Doro¬
theenstraße 48, besondere Todesbescheinignngen ans.

das Lentral-Rachweife-Büro
NW. 7. 3

BersorgungS gebührnissc.
4 . Aach Ablauf der Gnadenzeit erhalten die

Witwe und die Kinder — letztere bis zu 18 Jahren
—Witwen - und Waisengeld, sowie Kriegswitwen-
und Kriegswaisengeld.

5. Der Antrag aufBewilligung der Versorgungs¬
gebührnisse zu 4 ist an die Ortspolizeibehörde des
Wohnorts oder deS anläßlich deS Kriegs gewählten
Aufenthaltsort zu richten.

An Belegstücken sind beizufügen:
I. die Geburtsurkunden der Eheleute (können

Wegfällen, wenn die Geburtstage aus der Heirats¬
urkunde ersichtlich sind oder wenn nur Waisen- und
Kriegswaisengeld beansprucht wird oder wmn die
Ehe über 9 Jahre bestanden hat) ;

>1. die Heiratsurkunde oder, wenn Waisen aus
mehreren Ehen versorgungsberechtigtsind, die be¬
treffenden Heiratsurkunden (Geburts- und Heirats¬
urkunden) der vor dem 1. 4. 1887, verheirateten,
bei der preußischen Milttärwitwenkasse versicherten
Offiziere und Beamten befinden sich in der Regel
bei der Generaldirektion der preußischen Militär-
Witwenpensionsanstalt in Berlin W. 66, Leipziger¬
straße 5);

IH. die standesamtliche Urkunde über das Ab¬
leben des Ehemanns und, falls die versorgungs¬
berechtigten Kinder auch ihre leibliche Mutter ver¬
loren haben, noch die standesamtliche Urkunde über
das Ableben der Ehefrau (für den Ehemann ge¬
gebenenfalls einen der oben zu 3 erwähnten Aus¬
weise) ;

IV. die standesamtliche Geburtsurkunde für
jedes versorgungsberechtigte Kind unter 18 Jahren;

V. amtliche Bescheinigung darüber daß
a) die Ehe nicht rechtskräftig geschieden, oder

die eheliche Gemeinschaft nicht rechtskräftig aufge¬
hoben war (kann wegfallen, wenn in der Sterbe¬
urkunde die Ehefrau des Verstorbenen mit ihrem
Ruf-, Mannes- und Geburtsnamen als dessen Witwe
bezeichnet ist) ;

b) die Mädchen im Alter von 16 Jahren und
darüber nicht verheiratet (oder verheiratet gewesen)
sind;

c) keins der Kinder oder wer von ihnen in die
Anstalten des Potsdamschen Großen Militärwaisen¬
hauses ausgenommen ist;

V!. gerichtliche Bestellung des Vormundes oder
PslegerS;

VII. Außerdem ist in dem Antrag anzugebeu:
a) ob und wo der Verstorbene als Beamte'

im Reichs-, Staats - oder Kommunaldienste, bei den
Versicherungsanstalten für die Jnvalidcnversichernna
oder bei ständigen oder solchen Instituten angestellt
war , die ganz oder zum Teil ans Mitteln des Reichs,
Staats oder der Gemeinden unterhalten werde»

d) der zukünftige Wohnsitz der Witwe.
C. KriegSelterngeld.

ii. Len Verwandten der anfsteigeaden Lmir
(Vater und jeder Großvater, Mutter und jebe(Stoft-
mutter) kann für die Dauer der Bedürftigkeit ein
Kriegselterngeld gewährt werden, wenn der ver¬
storbene Kriegsteilnehmer

a >vor Eintritt in das Feldheer oder
b) nach seiner Entlassung aus diesem jat Zeit

seines Todes oder bis zu seiner letzten Krankheit
ihren Lebensunterhalt ganz oder überwiegend be¬
stritten hat.

Der Antrag ist ebenfalls, an die Ortspolizei
Verwaltung des Wohnorts oder des anläßlich des
Krieges gewählten vorübergehenden Aufenthaltsorts

' zu richten. Ihm ist eine standesarntliche Sterbt»
urkunde über den Gefallenen usn». oder, falls eine
solche noch nicht zu erlangen ist, ein Ausweis der

! zu 3 bezeichneten Art beizusügen.

Allgemeines.
—* Den vierten Kriegswinter  hat in

(der französischen Kammer erst vor wenigen Tagen
sein Mitglied der französischen Regierung in AuS-
'sicht gestellt. Inwieweit hierbei die sattsam bekannte
MertröstvngSmethode der sranzösiichen Drahtzieher
aus einen „endlichen" Sieg eine Rolle spielt, ver¬
mag man z. Zt. nicht vvrauSzusehen. Ebensowenig
ist eS unmöglich, ein Urteil darüber abzugeben, ob
der Frieden nicht vielleicht näher ist, als wir alle
ahnen. Aus alle Fälle werden wir am besten tun,
in der stillen Gefaßtheit, mit der wir bisher das
Unabänderliche getragen haben, uns auch mit diesem
Gedanken wieder vertraut zu machen. Welche Summe
von Leiden ein vierter Winterseldzug für alle Be¬
teiligten, sowohl draußen als in der Heimat, mit
sich bringt, braucht allerdiengs kaum hervorgehoben
zu werden. Um so härter und eherner soll sich des¬
halb unser Haß gegen jene kehren, deren Eingreifen
wir diese neue Prüfung zu verdanken haben, gegen
die Lollarprotzen jenseits des Ozeans. Ohne Ame¬
rikas hundsgemeine Gesinnung wäre der Krieg viel¬
leicht bereits erledigt und entschieden. Hoffen wollen
wir, daß diesem Volke der gewissenlosen Schacherer
die Strafe der Gerechtigkeit nicht erspart bleiben
wird. Man mag über Japan denken, wie man will.
Die Tatsache bleibt bestehen, daß es nach der Weg¬
nahme Kiautfchau's sich jeder feindlichen Handlung
gegen uns enthalten hat, so daß die Vermutung
berechtigt ist, daß eS f. Zt. lediglich auf den Plan
trat, um nicht auch dieses Stückchen Erde in eng¬
lische Hände fallen zu lassen. Vielleicht wird von
diesem kleinen aber zielbewußten Volke, dessen poli¬
tischer Gegensatz zu Amerika schon lange für nie¬
mand mehr ein Geheimnis ist, die Rache an Amerika
und seinen gewissenlosen Dollarjägern vollzogen
werden, und eS wird kaum zweifelhaft sein, wie sie
ausfallen wird. Dieser Gedanke mag uns autrecht
erhalten, wenn wir durch Amerikas Eirigreisen ge¬
nötigt sein sollen, zum vierten Male in einen Win¬
terseldzug einzutreten.

—' Hinweis.  Eine Landesversicherungsanstalt
jat ihre Darlehensnehmer durch Rundschreiben dar¬
aus hingewiesen, daß durch den Krieg eine erhebliche
Verteuerung aller Baukosten eiagetreten ist. die ihren
Einfluß notwendig auch da bemerkbar macht, wo
Nebäude von Brandschäden betroffen werden und
wieder hergestellt werden müssen. Genügte bekannt¬
lich schon bisher die Versicherungssumme nur an-
nähernd zur Herstellung deS Zerstörten, so trifft vaS
bei den früher abgeschlossenen Versicherungen infolge
der erhöhten Preise der Baumaterialien, der höheren
Arbeitslöhne usw. jetzt in verschärftem Maße zu ES
erscheint daher unerläßlich, eine entsprechende zeit-
weitige Erhöhung der Versicherungssummen vorzu-
nehmen, die zur Zeit etwa 25 bis 50 Prozent für
die nächsten Jahre betragen dürfen. _
Für die Redaktion verantwortlich Philivv Den,  b a ch.

KsldatenFelbpostkar1e«i!.-bviefr
Brief -Papier einzeln , in Map¬

pen und Kassetten in soliden
Papiersüllungen , weiß und farbig

Naturleinen,
Schreib-n. Geschöftspapiere aller Art

kauft man am billigsten Im Spezialgeschäft von

i. Demnach, liaetiifc 14.

Die Zahlung der jetzt falligenANNUitSttNu - P- Sthtkenzinsen hat
poti jetzt ab bis spätestens 24 , Juli 1917 bei dem Un-
erzeichneten zu erfolgen. Nach Ablauf wird sofort  mit dem
Mahnverfahren begonnen.

DeSgl. sind die BrandverficheruugSbciträge baldigst eiuzuzahlen.

_ Sammelstelle der Nass. Sparkasse: W . ScilulQP.

Polier-uLaihiererinnen
linden sofort dauernde und lohnende Besdiäf
tlgung.

Georg Pfaff , Metallkapsel-Fabrik,
_ am Bahzhof Dotzheim.__

Üär Alle Schreib -Materialien,
8Ĉwarz  u . bunt, Leim zum

Ifci IIII  v ♦ Kleben, nur beste faribate,
zu Original -Fabrikpreisen in kleinen bis li -Ltr .Fl.
empfehlt PK . Demnach , Römergasse f4.

0 Vermietungen . WW

neift Zubnehör zu verm.
Nüh. Neugasse 12, im Labert.

3 Zimmeru. Rüche
nebst Zubeh. zu êrm.

Näh. Wiesv adenerstratze 20  im Laben.

2 Zimmeru. Rüche
nebst Zube hör zu verm ieten Obergasse 70.

Schöne3-Limmer Wohnung
nebst Küche, elekt. Licht, Keller u. Holzstall
zu vermieten. Wilhelmstr. 21.

Obergafse 74:
2-Nmmer-Vohnnngu.Rüche

im Seitenbau für monatl 14 Mk. zu verm.
Zu ersr. daselbst im Borderhaui,Parterre.

schöne Frontspitz-wohnung.
von 3 Zt« « »» « Kirche nebst Zubehör
zu vermieten. Preis 320 Mk

Näb bei Wagner, Mesbadenerstr. 44
Schöne2-Zim-Wohnung

u Küche im 2. Stock, Glasabschlub, etettr.
Licht aus 1. Juli zu vermieten

Näh. bei A. Keller, WieSbadenerstr. 8V
Luv»« und 2 Zimmer Mk. 10.50, Kchuh-
«ncherweekftiitt » Mk. 10.60 monatlichwironnrft»&tr Weitnau. Müblaasse6 '.

2 Zimmer . Küche, Keller und Holzstall
Part . 15.50 monatlich.

Bü rovorsteher Weitnau, MÜhlgasse 6. 1

Sine«rüde Dung
zu verkaufen. Schönbergstr. 4.

Î Acker mit Star»oder Weizen zu
kaufen gesucht.

Näheres im Verlag d. Ztg.
ilchscheit im Wingertsweg verloren.

Wiederbringer eehält Belohnung.
Abzugeben Mühlgaffe 9.

K̂ palicrlatten für Bohuenstangen
und Tomatenstecker eingetroffen

und verkäuflich bei
G WeruSdorf, Wiesbadenerstr. 43.

Arbeiter “ "e-w ‘

K

Hafen.
ierstein  am

_Näh , bei Wiederlpohn.
-ensser Schnellhefter

Tusche. u. Tintenstifte.
Wasserfarben. Zarbstifte usw.
Moderne Postkarten-

Bilderrahmen»»""»'M.«,
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